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ANZE IGEN

AUE-SCHWARZENBERG — Wie können
Flüchtlinge besser als bisher im Erz-
gebirge integriert werden, etwa in
den Arbeitsmarkt oder die Nachbar-
schaft? Über diese Fragen haben in
Aue vor kurzem mehrere Vertreter
aus Politik, Wirtschaft und Zivilge-
sellschaft auf einer Fachkonferenz
diskutiert. Das Ergebnis: Sie verein-
barten eine „Allianz für Integration
im Erzgebirgskreis“. Diese, so erklärt
es die Organisatorin der Veranstal-
tung Angela Klier, sei ein Bekennt-
nis, weitere Maßnahmen folgen zu
lassen, um das Zusammenleben in
der Region zu verbessern. „Wenn wir
jetzt nichts machen, bekommen wir
irgendwann Probleme“, sagt sie.

Die Allianz vereint Arbeitgeber-
verbände, Gewerkschaften, Bundes-

agentur, Politiker, Landkreisverwal-
tung, Volkshochschulen, Diakonie
und viele mehr, die sich in der
Flüchtlingsarbeit engagieren. Ge-
meinsam will man für einen weltof-
fenen Landkreis und ein friedliches
Miteinander verschiedener Kultu-
ren eintreten.

Konkret solle nun von einem Ex-
pertengremium ein Konzept für die
Integration im Landkreis erarbeitet

werden, so Klier, die im Erzgebirge
ein Netzwerk für Migration leitet.
Dabei gehe es etwa darum, zu schau-
en, was die Flüchtlinge, die länger
bleiben, können und wie man sie für
den Arbeitsmarkt fit machen kann.

Die Integrationsministerin Petra
Köpping (SPD) verkündete auf dem
Treffen, dass die Arbeitsagentur ab
November bundesweit für 100.000
Personen Deutschkurse finanzieren
will. Angeboten werden sollen für
Ausländer achtwöchige Einsteiger-
kurse. Für Klier ein gutes Zeichen;
gebe es in Sachen Sprache doch
noch einiges zu tun. Zu den Unter-
zeichnern der Allianz gehörten
auch die Landtagsabgeordnete
Simone Lang (SPD) und Klaus
Tischendorf (Linke). (juef)

Politiker und Vereine aus dem Erzgebirgskreis kooperieren bei Asylfragen

Allianz für Integration gegründet

Organisatorin
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AUE-SCHWARZENBERG — „Lieb’ zer
Haamit Arzgebirg – in Bild und Ge-
dicht“ lautet der Titel des Heimatka-
lenders 2016 der Erzgebirgssparkas-
se. Die darin veröffentlichten Ge-
dichte und Lieder stammen von den
Gewinnern des eigens dafür initiier-
ten Wettbewerbes. Erhältlich ist der
Kalender ab dem 30. Oktober, für ei-
nen Euro in allen Filialen der Spar-
kasse. Der Erlös kommt gemeinnüt-
zigen Projekten zu Gute. In der Regi-
on Aue-Schwarzenberg sind es das
Freizeitzentrum „Phönix“ der Arbei-
terwohlfahrt in Grünhain-Beierfeld,
die „Aktion Kinderherzen“ Schwar-
zenberg als Teilprojekt der Tafel in
der Stadt und der in Bockau ansäs-
sige Tierschutzverein Aue-Schwar-
zenberg und Umgebung. (tw)

SPARKASSE

Heimatkalender 2016
dient gutem Zweck

ZWÖNITZ — Das Bild eines Bauers, der
sein Feld pflügt, womöglich noch
mit Pferdegespann, hat etwas Archa-
isches. Tatsächlich gehen die ältes-
ten, in Europa gefundenen Überres-
te eines Pfluges ins fünfte Jahrtau-
send vor Christus zurück. In der mo-
dernen Landwirtschaft ist das Pflü-
gen in den vergangenen zehn Jahren
in den Hintergrund gerückt. Aber in
Dorfchemnitz gibt es eine Agrarge-
nossenschaft, in der das Pflügen
meisterhaften Status hat.

Lukas Decker aus Zwönitz ist
24 Jahre alt und seit 10. Oktober der
beste Drehpflüger in Sachsen. Da-
mit hat er sich zum zweiten Mal in
Folge für die Bundesmeisterschaften
qualifiziert, die nächsten September
in Schleswig-Holstein stattfinden
sollen.

Sein Lehrmeister und Arbeitskol-
lege Holger Gödel, 52 Jahre alt und
aus Hormersdorf, erzielte den Ge-
samtsieg in der offenen Kategorie,
die für jene Teilnehmer vorgesehen

ist, die das Wettkampfhöchstalter
von 34 Jahren überschritten haben.

„Dass wir solche Fachleute in un-
serem Betrieb haben, ist nicht selbst-
verständlich“, sagt Bernd Voitel, der
Chef der Dorfchemnitzer Agrarge-
nossenschaft, die 40 Mitarbeiter
zählt und 1100 Hektar bewirtschaf-
tet. Das Pflügen sei ein altes Hand-
werk, das aktuell wieder an Bedeu-
tung gewinne. Hintergrund ist, dass
sich seit diesem Jahr die Förderricht-
linien geändert haben. Bisher war es
so, dass eine pfluglose Bodenbear-
beiten mit Grubber oder Egge vom
Gesetzgeber besonders subventio-
niert wurde. Damit sollte der Boden
vor Erosion durch Wasser oder
Wind geschützt werden, was insbe-
sondere in höheren Lagen des Erzge-
birges ein Problem ist, weil dort die
Erdkrume relativ flach ist.

Der Nachteil dieser billigeren
Technik: Nicht untergearbeitete
Pflanzenreste geben Krankheiten
wie Pilzbefall an die nächste Kultur
weiter. Das hat zur Folge, dass der
Einsatz von Pestiziden steigt. Bernd
Voitel: „Dadurch steigen auch die
Kosten wieder, zudem der Druck der
Öffentlichkeit, weil sich Verbrau-
cher Produkte wünschen, die mög-
lichst wenigen Pflanzenschutzmit-
teln ausgesetzt waren.“ Deshalb ha-
be ein Umdenken eingesetzt.

Denn das Pflügen ist die einzige
Art der Bodenbearbeitung, bei der
ein kompletter Umbruch stattfindet
und die damit der Bodenhygiene
dient. Bernd Voitel sagt, dass 2013 in
Sachsen 50 Prozent der Gesamtflä-
che mit dem Pflug bearbeitet wur-
den, in seinem Betrieb sind es 30 Pro-
zent. Vergleichszahlen liegen mo-
mentan noch nicht vor.

Allerdings hat das Feldpflügen
nicht wirklich etwas mit dem Leis-
tungspflügen zutun, für das es extra
Wettkampfgeräte gibt und das in
dem Zwönitzer Ortsteil Tradition
hat. Voitel war 1997 Sachsenmeister,

Holger Gödel mehrmals Dritter. Lu-
kas Decker ist aber der erste, der nun
wegen seines jungen Alters das
zweite Mal am Bundeswettbewerb
teilnehmen darf. Im vergangen Jahr
wurde er dort Elfter. Dorfchemnitz
ist damit neben Pötzschau bei Leip-

zig eine von zwei Leistungspflüger-
hochburgen in Sachsen. „Leistungs-
pflügen ist Sport und hat internatio-
nal eine lange Tradition“, sagt Bernd
Voitel. Schon 1850 hätten die ersten
Wettbewerbe mit Pferd stattgefun-
den, seit etwa 1950 mit Traktoren.

Erzgebirger mischen
in oberster Pflügerliga mit
Pflügen ist eine uralte

Technik, war fast aus

der Agenda moderner

Landwirte verschwunden

und wird nun doch

wieder kultiviert. In

einem Zwönitzer Ortsteil

auf Leistungssportniveau.

VON SUSANNE DEVAJA

Holger Gödel (vorn) nimmt schon seit 1996 an Leistungspflügermeisterschaf-

ten teil. Zuletzt wurde er sachsenweit Erster in der offenen Kategorie, die al-

tershalber außerhalb der offiziellen Konkurrenz läuft. Der eigentliche Star in

der Dorfchemnitzer Agrargenossenschaft ist Lukas Decker (hinten). Er nimmt

nächstes Jahr zum zweiten Mal am Bundeswettbewerb teil. Bei der Sachsen-

meisterschaft wurde er Erster in der Kategorie Drehpflug. Weitere Katego-

rien sind: Beetpflug und Pferdegespanne. FOTO: GEORG DOSTMANN

Chef der
Agrargenossenschaft
Dorfchemnitz
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